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Die Fachkräftesituation ist im ländlichen Raum 
noch angespannter als in städtischen Regio-
nen. 

Zwischen Juli 2023 und Juni 2024 konnten durchschnitt-

lich fast sechs von zehn offenen Stellen in ländlichen Re-

gionen rechnerisch nicht mit passend qualifizierten Ar-

beitslosen besetzt werden. Damit ist die Stellenbeset-

zung für Unternehmen im ländlichen Raum eine noch grö-

ßere Herausforderung als für Unternehmen in städti-

schen Regionen, wozu städtische und städtisch geprägte 

Arbeitsagenturbezirke gehören.  

Am schwierigsten ist die Situation in dünn besiedelten 

ländlichen Arbeitsagenturbezirken, in denen 61,6 Prozent 

aller offenen Stellen für qualifizierte Arbeitskräfte rech-

nerisch nicht zu besetzen sind, gefolgt von ländlichen Ar-

beitsagenturbezirken mit Verdichtungsansätzen mit 58,1 

Prozent. Etwas weniger angespannt ist die Stellenbeset-

zung in städtischen Regionen. So konnten zuletzt 41,7 der 

offenen Stellen in städtischen und 50,0 Prozent in städ-

tisch geprägten Arbeitsagenturbezirken rechnerisch nicht 

besetzt werden.  

 

Insbesondere Stellen für Expert:innen sind auf 
dem Land noch schwerer zu besetzen. 

Sowohl in städtischen als auch ländlichen Arbeitsagen-

turbezirken können relativ gesehen besonders viele of-

fene Stellen für Expert:innen mit Master oder Diplom 

nicht besetzt werden. Je ländlicher die Region, desto 

schwieriger ist die Stellenbesetzung für Expert:innen. 

Während in städtischen Arbeitsagenturbezirken fast 

sechs von zehn (58,9 Prozent) offenen Stellen für Ex-

pert:innen nicht besetzt werden können, sind es in dünn 

besiedelten ländlichen Arbeitsagenturbezirken sogar 

mehr als sieben von zehn (74,7 Prozent).  

 

Die meisten sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten arbeiten in städtischen Regionen. 

Sieben von zehn (73,6 Prozent) aller sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigten arbeiten in städtischen oder städ-

tisch geprägten Regionen. Lediglich 7,3 Millionen (26,4 

Prozent) der insgesamt 27,6 Millionen sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigten arbeiten in ländlichen Regio-

nen, davon am wenigsten (9,0 Prozent) in dünn besiedel-

ten ländlichen Arbeitsagenturbezirken. In allen Regions-

typen nimmt die Beschäftigung weiter zu – insbesondere 

in städtischen Regionen. Hier ist die Zahl der 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit Qualifika-

tion von 2022 auf 2023 um 1,7 Prozent gestiegen. Am ge-

ringsten fiel das Beschäftigungswachstum mit 0,1 Pro-

zent in dünn besiedelten ländlichen Regionen aus.  

 

Absolut gesehen fehlen die meisten Fachkräfte 
in städtisch geprägten Regionen. 

Zwar ist die Stellenbesetzung in ländlichen Regionen 

schwieriger, allerdings fehlen zahlenmäßig die meisten 

qualifizierten Arbeitskräfte in städtisch geprägten Regio-

nen. Zwischen Juli 2023 und Juni 2024 fehlten hier rech-

nerisch durchschnittlich 286.608 Fachkräfte. Somit ent-

fallen mehr als vier von zehn (43,8 Prozent) offenen Stel-

len, die rechnerisch nicht zu besetzen sind, auf städtisch 

geprägte Regionen. Am geringsten ist die Fachkräftelücke 

hingegen in dünn besiedelten ländlichen Regionen, wo 

zuletzt etwa 98.000 offene Stellen rechnerisch nicht be-

setzt werden konnten. In ländlichen Regionen mit Ver-

dichtungsansätzen konnten rechnerisch mehr als 

155.000 offene Stellen nicht passend besetzt werden 

und in städtischen Regionen knapp 115.000. 

 

In bestimmten Berufen sind ländliche Regio-
nen besonders vom Mangel betroffen. 

Mehr als sieben von zehn (73,1 Prozent) offenen Stellen 

für Fachkräfte mit abgeschlossener Ausbildung zum/zur 

Maschinen- und Anlagenführer:in entfallen auf ländliche 

Regionen. In keinem anderen Beruf entfällt so ein großer 

Anteil der Fachkräftelücke auf ländliche Räume mit Ver-

dichtungsansätzen und dünn besiedelte ländliche 

Räume. Auch 72,2 Prozent aller rechnerisch nicht besetz-

baren offenen Stellen für angestellte Ärzt:innen entfallen 

auf ländliche Regionen. Dieses Verhältnis verdeutlicht, 

dass die medizinische Versorgung im ländlichen Raum 

besonders vom Fachkräftemangel betroffen ist und drin-

gend Personal benötigt wird, um die versorgungsrele-

vante medizinische Infrastruktur aufrechtzuerhalten. 

 

 

 

 

 

 

Das Wichtigste in Kürze 
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Internationale Fachkräfte sorgen für Beschäf-
tigungswachstum im ländlichen Raum. 

Das Beschäftigungswachstum im ländlichen Raum ist 

ausschließlich auf eine steigende Zahl ausländischer 

Fachkräfte zurückzuführen. Sie ist zwischen 2022 und 

2023 sowohl in ländlichen Arbeitsagenturbezirken mit 

Verdichtungsansätzen als auch in dünn besiedelten länd-

lichen Arbeitsagenturbezirken um 8,3 bzw. 10,5 Prozent 

angestiegen. Zeitgleich sank die Zahl der Beschäftigten 

mit deutscher Staatsangehörigkeit mit Qualifikation in 

den beiden Regionen. Somit ist der beobachtete Beschäf-

tigungsaufbau auf die Rekrutierung und Integration aus-

ländischer Fachkräfte zurückzuführen, die inzwischen 

eine wichtige Gruppe bei der Fachkräftesicherung dar-

stellen. 

 

 

Unternehmen und Politik können Attraktivität 
von dünn besiedelten Regionen stärken und 
sichtbar machen. 

Da die Fachkräftesituation insbesondere in ländlichen Re-

gionen angespannt ist und sich aufgrund des demografi-

schen Wandels perspektivisch weiter verschärfen wird, 

sollte bereits heute die Fachkräftesicherung noch aktiver 

angegangen werden. Der Umzug und Verbleib in ländli-

chen Regionen sollte sowohl für deutsche als auch inter-

nationale Fachkräfte möglichst attraktiv gestaltet wer-

den. Dazu zählt neben der Stärkung der ländlichen Regio-

nen als Wirtschafts- und Industriestandort auch der Aus-

bau von Bildungs- und Freizeitangeboten sowie der flä-

chendeckenden gesundheitlichen Versorgung. Hier sind 

Unternehmen und Politik gemeinsam gefordert. 
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Die Fachkräftesituation in Deutschland ist seit Längerem 

sehr angespannt. Das stellt eine besondere Belastung für 

die deutsche Wirtschaft sowie den Industriestandort 

Deutschland dar. Rechnerisch konnten unter Berücksich-

tigung der beruflichen und qualifikatorischen Passung 

zwischen Juli 2023 und Juni 2024 mehr als 531.000 of-

fene Stellen für qualifizierte Arbeitskräfte nicht mit pas-

send qualifizierten Arbeitslosen besetzt werden (Abbil-

dung 1-1), was Unternehmen vor große Herausforderun-

gen stellt. Zwar ist die Fachkräftelücke zuletzt aufgrund 

rückläufiger wirtschaftlicher Entwicklungen und sinken-

der Erwartungen leicht gesunken (minus 9,8 Prozent), die 

Fachkräftesituation bleibt aber weiterhin sehr 

angespannt (Tiedemann et al., 2024). Ein wirtschaftlicher 

Aufschwung dürfte mit einem starken Wiederanstieg der 

Fachkräftelücke einhergehen. Zudem wird der demogra-

fische Wandel die Lage am Arbeitsmarkt zunehmend ver-

schärfen. In den nächsten zehn Jahren tritt knapp jeder 

vierte (24,4 Prozent) qualifizierte Beschäftigte altersbe-

dingt aus dem Arbeitsmarkt aus (Arndt et al., 2024). 

Umso dramatischer ist die zeitgleiche Entwicklung, dass 

immer mehr Ausbildungsplätze unbesetzt bleiben und 

viele junge Menschen keinen weiteren Qualifikationspfad 

nach dem Schulabschluss verfolgen (Schnelle/Wieland, 

2024).

Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 

 

Eine im Feld der Fachkräftesicherung bisher wenig be-

trachtete Ebene ist die der sozialgeographischen Unter-

schiede. In Deutschland ist im Raumordnungsgesetz 

(ROG) das Ziel formuliert, durch Raumordnung zu „[…] ei-

ner dauerhaften, großräumig ausgewogenen Ordnung mit 

gleichwertigen Lebensverhältnissen in den Teilräumen 

[…]“ (BMWSB, 2024) zu kommen. So hebt auch der 

Gleichwertigkeitsbericht der Bundesregierung 2024 her-

vor, dass regionale Unterschiede in den Lebensverhältnis-

sen die Verfügbarkeit und Bindung von Fachkräften be-

einflussen können (BMWK, 2024). Der lokale Arbeits-

markt hat hierfür eine immense Bedeutung, denn ein 

1. Einleitung 
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Fachkräftelücke Offene Stellen Arbeitslose

Abbildung 1-1 | Entwicklung der offenen Stellen, Arbeitslosen und Fachkräftelücke im Zeitverlauf 

(Gleitende) Jahresdurchschnitte, nur qualifizierte Arbeitskräfte, absolut 

https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/KOFA_kompakt_und_Studien/2024/KOFA_Kompakt_3_2024_Jahresr%C3%BCckblick_2023.pdf
https://www.kofa.de/media/Publikationen/KOFA_Kompakt/Aeltere_am_Arbeitsmarkt.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/Faktencheck_NEETs2024.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/Faktencheck_NEETs2024.pdf
https://www.bmwsb.bund.de/Webs/BMWSB/DE/themen/raumentwicklung/gleichwertige-lebensverhaeltnisse/gleichwertige-lebensverhaeltnisse-artikel.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/gleichwertigkeitsbericht-der-bundesregierung-2024.pdf?__blob=publicationFile&v=82
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attraktiver Arbeitsplatz ist ein entscheidender Faktor bei 

der Wahl des Wohnorts. Berufe in der Produktion, der 

Pflege und der Betreuung bieten häufig nur wenig oder 

keine Möglichkeit zum mobilen Arbeiten. Darum ist ge-

rade für die Arbeitnehmer:innen in diesen Berufen die 

Nähe der Arbeit zum Wohnort entscheidend. Gleichzeitig 

sind die betreffenden Berufe besonders stark vom Fach-

kräftemangel betroffen. Verlassen zunehmend Menschen 

die ländlichen Regionen, hat dies Auswirkungen, die weit 

über den Arbeitsmarkt hinausgehen. Die zivilgesellschaft-

lichen Strukturen und die Infrastruktur vor Ort leiden 

stark darunter und die Attraktivität der Region nimmt ab. 

Es kommt also zu einer Art Rückkopplung und die Abwan-

derung nimmt weiter zu, wenn nicht gegengesteuert wird 

(BBSR, 2016). 

Diese KOFA-Studie leistet mithilfe der IW-Fachkräfteda-

tenbank einen Beitrag dazu, Zusammenhänge zwischen 

Merkmalen der Siedlungsstruktur und der Fachkräftesitu-

ation vor Ort aufzuzeigen. 

Die deutsche Siedlungsstruktur ist gezeichnet durch ei-

nen Mix aus großen Siedlungszentren und ländlichen Re-

gionen. Die Ballungsräume um die Großstädte haben eine 

enorme wirtschaftliche Leistung (Röhl, 2018). Doch auch 

der ländliche Raum ist von großer Bedeutung, nicht allein 

deshalb, weil hier gut ein Drittel der Gesamtbevölkerung 

lebt. Insbesondere in ländlichen Räumen wird zukünftig 

mit einem Anstieg der Fachkräfteengpässe gerechnet 

(Buch et al., 2024). Junge Menschen aus ländlichen Regi-

onen wandern häufig in städtische Regionen ab und keh-

ren meist auch nach Beendigung einer Ausbildung oder 

eines Studiums nicht zurück (Destatis, 2021). Das zeigt 

sich auch daran, dass der Altersdurchschnitt in ländlichen 

Regionen höher ist als in städtischen Regionen 

(Burstedde/Werner, 2019). Dadurch ist davon auszuge-

hen, dass ländliche Regionen besonders stark negativ 

durch den demografischen Wandel betroffen sein werden 

(Keim-Klärner, 2021 und BMWK, 2024). 

Die vorliegende KOFA-Studie analysiert die Fachkräftesi-

tuation in städtischen und ländlichen Regionen im Ver-

gleich. Dazu werden alle Arbeitsagenturbezirke in 

Deutschland in vier Kategorien eingeteilt, die den Grad 

der Ländlichkeit der Region widerspiegeln: Kreisfreie 

Großstadt, städtischer Kreis, ländlicher Kreis mit Verdich-

tungsansätzen sowie dünn besiedelter ländlicher Kreis. 

Basierend auf dieser Einteilung wird zum einen der Bedarf 

an qualifizierten Fachkräften intensiv beleuchtet. Zum an-

deren wird die Entwicklung der sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigten betrachtet. Dabei wird ein Fokus 

auf internationale Fachkräfte gelegt, da sie bereits heute 

einen erheblichen Beitrag zur Fachkräftesicherung leisten 

(Semsarha et al., 2024).  

Die Studie gliedert sich in folgende Abschnitte: Kapitel 2 

beschreibt die Methodik, die der Untersuchung zugrunde-

liegenden Indikatoren sowie der Kategorisierung der Ar-

beitsagenturbezirke nach Raumtyp. In Kapitel 3 wird die 

Fachkräftesituation der verschiedenen Raumtypen unter-

sucht. In Kapitel 4 wird die Beschäftigungsentwicklung 

nach Raumtypen differenziert analysiert. Kapitel 5 

schließt mit Handlungsempfehlungen für Unternehmen 

und Politik.

 

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/izr/2016/2/izr2.2016.html
https://www.wirtschaftsdienst.eu/pdf-download/jahr/2018/heft/6/beitrag/regionale-konvergenz-der-laendliche-raum-schlaegt-sich-gut.html
https://www.wirtschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2024/heft/5/beitrag/zunehmende-fachkraefteengpaesse-warum-sind-laendliche-raeume-besonders-betroffen.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/10/PD21_485_12.html
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2019/IW-Report_2019_Binnenwanderung.pdf
https://www.bpb.de/themen/stadt-land/laendliche-raeume/340719/wandel-der-arbeits-und-lebensverhaeltnisse-in-laendlichen-raeumen/
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/gleichwertigkeitsbericht-der-bundesregierung-2024.pdf?__blob=publicationFile&v=82
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2024/IW-Kurzbericht_2024-Internationale-Arbeitskr%C3%A4fte.pdf
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Die vorliegende Studie untersucht Zusammenhänge von 

Arbeitsmarkt und Siedlungsstruktur. So wird es möglich, 

Unterschiede in der Fachkräftesituation zwischen städti-

schen und ländlichen Regionen sichtbar zu machen. Dafür 

wird die IW-Fachkräftedatenbank mit Daten des Bundes-

instituts für Bau-, Stadt-, und Raumforschung (BBSR) er-

weitert. 

Empirische Datenbasis der vorliegenden Studie ist die 

IW-Fachkräftedatenbank. Sie beinhaltet Daten der Bun-

desagentur für Arbeit (BA) zu offenen Stellen und Arbeits-

losen, zu sozialversicherungspflichtig Beschäftigten so-

wie Daten zum Ausbildungsmarkt – jeweils auf Ebene der 

Berufsgattungen (5-Steller der KldB 2010).  

In der Klassifikation der Berufe 2010 (BA, 2011) wird zwi-

schen vier verschiedenen Anforderungsniveaus unter-

schieden. Das Anforderungsniveau einer Stelle be-

schreibt die Qualifikation, die typischerweise zur Aus-

übung der jeweiligen Tätigkeit erforderlich ist (Tabelle 

2-1). Werden Fachkräfte, Spezialist:innen und Expert:in-

nen in der Betrachtung zusammengefasst, spricht man 

von qualifizierten Arbeitskräften. Zur Berechnung der 

offenen Stellen werden die gemeldeten Stellen der BA an-

hand von kontinuierlich aktualisierten Meldequoten aus 

der IAB-Stellenerhebung hochgerechnet (Burstedde et 

al., 2020). Dies ist nötig, da nicht jede offene Stelle auch 

bei der BA gemeldet wird und nur durch die Hochrech-

nung Schlüsse auf die tatsächliche Anzahl offener Stellen 

möglich sind. Die Meldequoten für Fachkräfte und Spezi-

alist:innen schwanken zwischen 40 und 60 Prozent, die 

für Expert:innen um etwa 30 Prozent. Zeitarbeitsstellen 

werden dabei gesondert berücksichtigt und gewichtet, da 

diese Zahlen dem speziellen Meldeverhalten von Zeitar-

beitsfirmen unterworfen sind. Die so hochgerechneten 

offenen Stellen bilden die Grundlage für die im Folgenden 

berechneten und ausgewiesenen Indikatoren.

Tabelle 2-1 | Anforderungsniveaus 

Anforderungsniveau Bezeichnung typische Qualifikation 

1 Helfer:in ohne formale Berufsqualifikation 

2 Fachkraft Berufsausbildung (in der Regel mindestens zweijährig) 

3 Spezialist:in 
Fortbildungsabschluss (z. B. Meister:in, Techniker:in, Fachwirt:in) 

oder Bachelor 

4 Expert:in Diplom, Master oder Promotion 

Quelle: BA, 2011 

 

Basierend auf dieser Hochrechnung wird die Fachkräf-

telücke (FKL) berechnet. Sie beschreibt die Anzahl der 

offenen Stellen, für die es rechnerisch keine passend qua-

lifizierten Arbeitslosen in der betrachteten Region gibt. 

Damit gibt es für jeden Beruf die Information, ob dieser 

im betrachteten Zeitraum von Fachkräfteengpässen auf 

dem Arbeitsmarkt betroffen ist oder nicht.  

Die Stellenüberhangsquote (SUQ) beschreibt den Anteil 

der offenen Stellen, für die es in der betrachteten Region 

keine passend qualifizierten Arbeitslosen gibt. Da die 

Stellenüberhangsquote eine relative Kennzahl ist, wird 

sie vor allem für Vergleiche (beispielsweise von unter-

schiedlichen Berufen oder Regionen) verwendet. Das be-

schriebene Verfahren wird in Burstedde et al. (2020) de-

tailliert erläutert.  

Die Daten der IW-Fachkräftedatenbank lassen sich für 

verschiedene regionale Abgrenzungen auswerten. Neben 

Analysen auf Bundes- und Landesebene sind auch 

2. Methodik 

 

2.1 Datengrundlage 

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Grundlagen/Klassifikationen/Klassifikation-der-Berufe/KldB2010-Fassung2020/Printausgabe-KldB-2010-Fassung2020/Generische-Publikationen/KldB2010-PDF-Version-Band1-Fassung2020.pdf?__blob=publicationFile&v=23
https://www.iwkoeln.de/studien/alexander-burstedde-regina-flake-anika-jansen-lydia-malin-paula-risius-susanne-seyda-sebastian-schirner-dirk-werner-die-messung-des-fachkraeftemangels.html
https://www.iwkoeln.de/studien/alexander-burstedde-regina-flake-anika-jansen-lydia-malin-paula-risius-susanne-seyda-sebastian-schirner-dirk-werner-die-messung-des-fachkraeftemangels.html
https://www.iwkoeln.de/studien/alexander-burstedde-regina-flake-anika-jansen-lydia-malin-paula-risius-susanne-seyda-sebastian-schirner-dirk-werner-die-messung-des-fachkraeftemangels.html
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Auswertungen auf Ebene der 150 Arbeitsagenturbezirke 

möglich. Somit bietet die IW-Fachkräftedatenbank die 

Möglichkeit, die Fachkräftesituation detailliert nach An-

forderungsniveau, Beruf und Region zu analysieren. Wei-

ter ist es für die gewünschte Analyse nötig, die Ar-

beitsagenturbezirke nach ihrer „Ländlichkeit“ zu katego-

risieren. Hierfür bieten sich zwei etablierte Typisierungen 

an: der siedlungsstrukturelle Kreistyp des BBSR (BBSR, 

2024) und der Thünen-Typ, der am namensgebenden 

Institut entwickelt wurde (Küpper, 2016). Letzterer be-

zieht neben siedlungsstrukturellen Merkmalen auch die 

sozioökonomische Struktur einer Region mit ein. Aller-

dings werden nur ländliche Regionen anhand ihrer sozio-

ökonomischen Merkmale unterteilt. Daher ist ein Ver-

gleich anhand der sozioökonomischen Eigenschaften zwi-

schen städtischen und ländlichen Regionen nicht umsetz-

bar. Für die räumliche Differenzierung nach ländlichen 

und städtischen Regionen wird daher die Kategorisierung 

nach siedlungsstrukturellem Kreistyp des BBSR verwen-

det.  

 

Der siedlungsstrukturelle Kreistyp wurde vom BBSR als 

Analyseraster für die laufende Raumbeobachtung entwi-

ckelt. Er erlaubt eine Einteilung von Landkreisen und 

kreisfreien Städten in vier siedlungsstrukturelle Typen:  

1. kreisfreie Großstadt, 

2. städtischer Kreis, 

3. ländlicher Kreis mit Verdichtungsansätzen, 

4. dünn besiedelter ländlicher Kreis. 

Mit seiner Hilfe lässt sich also bestimmen, wie ländlich 

oder städtisch eine Region geprägt ist. Die Kategorisie-

rung der Kreise beruht dabei auf drei Siedlungsstruktur-

merkmalen. Zum einen wird der Bevölkerungsanteil in 

Groß- und Mittelstädten berücksichtigt. Zum anderen 

wird die Einwohnerdichte der Kreisregion mit und ohne 

Berücksichtigung der Groß- und Mittelstädte eines Krei-

ses berücksichtigt.  

Mit wenigen Ausnahmen lässt sich jeder Kreis eindeutig 

einem Arbeitsagenturbezirk zuordnen1. Somit ist es mög-

lich, den Grad der Ländlichkeit eines Arbeitsagenturbe-

zirks anhand der zugehörigen Kreise zu definieren. 

Um nun die Einteilung des Grads der Ländlichkeit auf die 

Ebene der Arbeitsagenturbezirke zu übertragen, wird für 

jeden Arbeitsagenturbezirk die durchschnittliche Katego-

rie ermittelt. Um Verzerrungen zu vermeiden, da es in ei-

nem Arbeitsagenturbezirk sowohl städtische als auch 

ländliche Kreise gibt, werden gewichtete Durchschnitte 

errechnet. Zur Gewichtung wird die Verteilung der Bevöl-

kerung über die verschiedenen Kreise eines Arbeitsagen-

turbezirks genutzt. Somit erhalten Kreise, in denen mehr 

Menschen leben, ein größeres Gewicht. Tabelle 2-2 bietet 

einen Überblick über die vier Kategorien an Arbeitsagen-

turbezirken sowie die Anzahl an Arbeitsagenturbezirken 

je Kategorie. Um den erweiterten städtischen und ländli-

chen Raum zu analysieren, lassen sich die vier Kategorien 

in zwei Hauptkategorien einteilen. Zu den städtischen Ar-

beitsagenturbezirken zählen neben städtischen auch 

städtisch geprägte Arbeitsagenturbezirke. Der ländliche 

Raum umfasst sowohl ländliche Arbeitsagenturbezirke 

mit Verdichtungsansätzen als auch dünn besiedelte Regi-

onen. 

  

 
1 Ausnahmen bilden dabei der Kreis Ludwigsburg, der sich auf zwei Ar-

beitsagenturbezirke verteilt und das Land Berlin, das drei Arbeitsagen-

turbezirke umfasst.  

 

2.2 Einteilung ländlicher Raum 

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/raumbeobachtung/Raumabgrenzungen/deutschland/kreise/siedlungsstrukturelle-kreistypen/kreistypen.html
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/raumbeobachtung/Raumabgrenzungen/deutschland/kreise/siedlungsstrukturelle-kreistypen/kreistypen.html
https://www.thuenen.de/de/thuenen-institut/infothek/schriftenreihen/thuenen-working-paper/thuenen-working-paper-detailansicht/thuenen-working-paper-68
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Tabelle 2-2 | Anzahl an Arbeitsagenturbezirken je Raumtyp 

Kategorie 
Anzahl an Arbeits-

agenturbezirken 

Bevölkerung 

(Stand 2022) 

beispielhafte Arbeitsagentur-

bezirke 

städtisch 22 24,8 Mio. Berlin, Hamburg, Köln 

städtisch geprägt 69 32,8 Mio. Augsburg, Lübeck, Potsdam 

ländlich mit Verdichtungsansätzen 35 14,0 Mio. Bautzen, Marburg, Vechta 

dünn besiedelt ländlich 22 12,7 Mio. Ansbach, Cottbus, Nordhorn 

Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024; Statistisches Bundesamt  

Die Karte in Abbildung 2-1 | Einteilung der Arbeitsagen-

turbezirke nach Raumtypzeigt die Einteilung der Ar-

beitsagenturbezirke in die vier verschiedenen Kategorien. 

Neben den Großstädten Berlin, Hamburg und München 

liegen städtische Arbeitsagenturbezirke insbesondere im 

Südwesten Deutschlands. In den östlichen Bundeslän-

dern ist dahingegen die Mehrzahl der Arbeitsagenturbe-

zirke einer der beiden ländlichen Kategorien zugeteilt.  

Anders als bei der Berechnung von Fachkräftelücken über 

mehrere Arbeitsagenturbezirke (z. B. Auswertungen auf 

Ebene eines Bundeslands) üblich, werden zur Berech-

nung der Fachkräftelücke für einen der vier Raumtypen 

die Fachkräftelücken aller Arbeitsagenturbezirke eines 

Raumtyps aufsummiert. So wird die Annahme der regio-

nalen Mobilität nicht berücksichtigt: Arbeitslose werden 

somit ausschließlich mit passenden offenen Stellen in 

dem Arbeitsagenturbezirk verrechnet, in dem sie gemel-

det sind. Somit wird zwar das Binnenwanderungspoten-

zial in dieser Auswertung nicht berücksichtigt; so kann je-

doch für jeden Regionstypen eine separate Fachkräftelü-

cke ausgewiesen werden.  

Die Stellenüberhangsquote erlaubt es, die Fachkräftesi-

tuation verschiedener Raumtypen miteinander zu verglei-

chen. Sie setzt die Summe der Fachkräftelücken aller Ar-

beitsagenturbezirke eines Regionstypen in Relation zu al-

len offenen Stellen des jeweiligen Regionstyps. 
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Abbildung 2-1 | Einteilung der Arbeitsagenturbezirke nach Raumtyp 

 

Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 
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Konjunkturbedingt ist die Zahl offener Stellen für qualifi-

zierte Arbeitskräfte zuletzt bundesweit zwei Jahre in 

Folge gesunken. Während im Jahr 2022 durchschnittlich 

1,36 Millionen offene Stellen ausgeschrieben wurden, 

waren es zwei Jahre später im Durchschnitt zwischen Juli 

2023 und Juni 2024 1,27 Millionen. Das entspricht einem 

Rückgang von 4,7 Prozent.  

Überdurchschnittlich groß ist der Rückgang der offenen 

Stellen für qualifizierte Arbeitskräfte in städtisch gepräg-

ten Arbeitsagenturbezirken, in denen in Summe auch die 

meisten Stellen ausgeschrieben wurden. Zwischen Juli 

2023 und Juni 2024 wurden in den dazugehörigen Ar-

beitsagenturbezirken 573.236 offene Stellen ausge-

schrieben (Abbildung 3-1). Damit wurde fast die Hälfte 

(45,0 Prozent) aller offenen Stellen in städtisch geprägten 

Arbeitsagenturbezirken ausgeschrieben. Im 

Vorjahreszeitraum waren es 608.573 ausgeschriebene 

offene Stellen. Damit ist in diesen Regionen die durch-

schnittliche Zahl offener Stellen binnen eines Jahres um 

5,8 Prozent gesunken.  

Etwas geringer fiel der Rückgang an offenen Stellen in Ar-

beitsagenturbezirken im ländlichen Raum mit Verdich-

tungsansätzen und im dünn besiedelten ländlichen Raum 

aus. In beiden Kategorien blieb der Rückgang mit minus 

4,2 bzw. minus 3,5 Prozent unter dem durchschnittlichen 

bundesweiten Rückgang. Anteilsmäßig entfällt nur etwa 

jede dritte offene Stelle auf einen Arbeitsagenturbezirk 

aus dem ländlichen Raum. Am wenigsten hat sich die Zahl 

der offenen Stellen in städtischen Regionen verändert. 

Sie sank lediglich 0,8 Prozent im Vergleich zum Vorjahr 

und betrug zuletzt 274.569.

Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 

Im selben Zeitraum ist die Zahl der qualifizierten Arbeits-

losen deutlich angestiegen, im bundesweiten Durch-

schnitt um 8,9 Prozent auf fast 1,1 Millionen. Der größte 

Anteil der qualifizierten Arbeitslosen lebt in städtisch ge-

prägten Arbeitsagenturbezirken (42,9 Prozent) – in abso-

luten Zahlen waren es zwischen Juli 2023 und Juni 2024 

durchschnittlich 467.922 (Abbildung 3-2). Im Vergleich 

zum Vorjahr ist die Zahl von qualifizierten Arbeitslosen in 

diesem Raumtyp um 8,4 Prozent gestiegen. Größer war 

der Zuwachs an qualifizierten Arbeitslosen mit 11,3 Pro-

zent nur in städtischen Arbeitsagenturbezirken. Deutlich 

weniger stark ist die Zahl in Arbeitsagenturbezirken im 

dünn besiedelten ländlichen Raum angestiegen. Zudem 

leben nur 8,8 Prozent der Arbeitslosen mit abgeschlosse-

ner Qualifikation in einem Arbeitsagenturbezirk dieser 

Kategorie.

3. Die Fachkräftesituation im ländli-

chen Raum 

Abbildung 3-1 | Entwicklung der offenen Stellen nach Raumtyp 

(gleitende) Jahresdurchschnitte, nur qualifizierte Arbeitskräfte, absolut 
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Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 

 

Tabelle 3-1 | Offene Stellen, Arbeitslose und Fachkräftelücke nach Raumtyp 

Veränderungen in Klammern jeweils zwischen Jahresdurchschnitt 2023 zu Jahresdurchschnitt 2024 

 

Kennzahl 
städtischer 

Raum 

städtisch  

geprägter Raum 

ländlicher Raum 

mit Verdich-

tungsansätzen 

dünn besiedelter 

ländlicher Raum 

offene Stellen  
274.569 

(-0,8 %) 

573.236 

(-5,8 %) 

266.719 

(-4,2 %) 

158.896 

(-3,5 %) 

Arbeitslose 
352.796 

(+11,3 %) 

467.922 

(+8,4 %) 

173.333 

(+7,1 %) 

96.233 

(+5,1 %) 

Fachkräftelücke* 
114.481 

(-6,9 %) 

286.608 

(-12,9 %) 

155.090 

(-8,4 %) 

97.803 

(-6,2 %) 

Stellenüberhangsquote 
41,7 % 

(+2,8 %-Punkte) 

50,0 % 

(-4,1 %-Punkte) 

58,1 % 

(-2,7 %-Punkte) 

61,6 % 

(-1,7 %-Punkte) 

Hinweis: *Die Summe der Fachkräftelücke über die vier Regionstypen entspricht aufgrund der in Kapitel 2.2 erläuterten Methodik nicht der Fachkräfte- 

lücke, wie sie entsprechend Burstedde et al. (2020) berechnet und in Abbildung 1-1 dargestellt wird. 

Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 

 

Wie in Kapitel 2 beschrieben, lässt sich aus der Zahl offe-

ner Stellen und der Zahl der passend qualifizierten Ar-

beitslosen die entsprechende Fachkräftelücke berech-

nen. Sie beschreibt die Zahl offener Stellen, die rechne-

risch nicht zu besetzen ist. Mit ihr lässt sich der absolute 

Fachkräftemangel in einer Region genau beziffern.  

Tabelle 3-1 zeigt: Mit 286.608 nicht zu besetzenden offe-

nen Stellen ist die Fachkräftelücke in städtisch geprägten 

Arbeitsagenturbezirken insgesamt absolut am größten. 

Abbildung 3-2 | Entwicklung der Arbeitslosen nach Raumtyp 

(gleitende) Jahresdurchschnitte, nur qualifizierte Arbeitskräfte, absolut 
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Die Fachkräftelücke lässt allerdings noch keine differen-

zierten Schlüsse darauf zu, wie angespannt sich die Fach-

kräftesituation in einer bestimmten Region aus Unterneh-

menssicht darstellt. Auch für Vergleiche zwischen einzel-

nen Raumtypen ist die absolute Fachkräftelücke aufgrund 

der unterschiedlichen Größen der dazugehörigen Arbeits-

märkte nur bedingt aussagekräftig. 

Um die Intensität des Fachkräftemangels vergleichbar 

darzustellen, bietet sich die Stellenüberhangsquote an. 

Sie gibt den Anteil offener Stellen an, der rechnerisch 

nicht mit qualifizierten Arbeitslosen aus der Region zu be-

setzen ist. Sie ist also ein relatives Intensitätsmaß für den 

Fachkräftemangel. Abbildung 3-3 stellt die Stellenüber-

hangsquote für die vier untersuchten Raumtypen im Zeit-

verlauf dar. 

Es zeigt sich, dass die Stellenüberhangsquote größer ist, 

je ländlicher eine Region ist. In Arbeitsagenturbezirken im 

dünn besiedelten ländlichen Raum liegt sie bei 61,6 Pro-

zent. Praktisch bedeutet dies, für sechs von zehn offenen 

Stellen gibt es in den betrachteten Regionen keine pas-

send qualifizierten Arbeitslosen, die diese theoretisch be-

setzen könnten. Im ländlichen Raum mit Verdichtungsan-

sätzen stellt sich die Situation ähnlich dar (58,1 Prozent). 

Im städtisch geprägten Raum ist jede zweite Stelle (50 

Prozent) nicht in mit passend qualifizierten Arbeitslosen 

aus der Region zu besetzen. Die Stellenüberhangsquote 

im städtischen Raum liegt mit 41,7 Prozent gut zwanzig 

Prozentpunkte unter der des dünn besiedelten ländlichen 

Raums. Hier ließen sich rechnerisch immerhin sechs von 

zehn offenen Stellen besetzen, was aber immer noch ei-

nen starken Mangel darstellt. Die Korrelation zwischen 

Ländlichkeit und einer zunehmenden angespannten 

Fachkräfteengpasslage zeigt sich dabei auch für die un-

terschiedlichen Anforderungsniveaus. Generell ist die Be-

setzung von Stellen für Expert:innen in allen Raumtypen 

am schwierigsten. Die Stellenüberhangsquote bewegt 

sich in diesem Bereich zwischen 58,9 Prozent in städti-

schen Arbeitsagenturbezirken und 74,7 Prozent im dünn 

besiedelten ländlichen Raum. Das heißt, dass in dünn be-

siedelten ländlichen Arbeitsagenturbezirken knapp drei-

viertel der offenen Stellen für Expert:innen rechnerisch 

nicht zu besetzen sind. Für Spezialist:innen beträgt die 

Stellenüberhangsquote 40,0 Prozent in städtischen Ar-

beitsagenturbezirken und 69,9 Prozent im dünn besiedel-

ten ländlichen Raum. Etwas geringer fällt der Wert für of-

fene Stellen für Fachkräfte mit abgeschlossener Ausbil-

dung aus. Aber auch hier ist die adäquate Besetzung für 

Unternehmen herausfordernd. Während in städtischen 

Arbeitsagenturbezirken jede dritte (33,1 Prozent) offene 

Stelle für Fachkräfte mit Ausbildung auch rechnerisch 

nicht besetzt werden kann, sind es im dünn besiedelten 

ländlichen Raum fast sechs von zehn (56,4 Prozent) of-

fene Stellen, für die sich in diesen Regionen keine pas-

send qualifizierte arbeitslose Person finden lässt.  

Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 

Abbildung 3-3 | Entwicklung der Stellenüberhangsquote nach Raumtyp 

Anteil offener Stellen, der rechnerisch nicht durch passend qualifizierte Arbeitslose besetzt werden kann, ohne 

Annahme einer überregionalen Mobilität, in Prozent 
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Es zeigt sich also, dass die Stellenbesetzung schwieriger 

ist, je ländlicher die Region ist. Zudem ist die Stellenbe-

setzung für höhere Anforderungsniveaus für Unterneh-

men schwieriger. Auf dem Land stehen sie insbesondere 

bei der Suche nach sehr gut ausgebildeten Expert:innen 

vor großen Herausforderungen. Zudem konkurrieren sie 

mit Unternehmen aus der Stadt, denn auch dort gibt es 

zahlenmäßig zu wenig Expert:innen mit Diplom oder Mas-

ter.

Tabelle 3-2 | Arbeitsagenturbezirke mit der geringsten und größten Stellenüberhangsquote nach Raumtyp 

Durchschnitt zwischen Juli 2023 und Juni 2024, in Prozent 

Raumtyp 
geringste Stellenüberhangs-

quote 

größte Stellenüberhangs-

quote 

Stellenüberhangs-

quote 

städtisch Solingen–Wuppertal (10,7 %) Frankfurt am Main (60,3 %) 41,7 % 

städtisch geprägt Wesel (22,6 %) Würzburg (73,2 %) 50,0 % 

ländlich mit Verdich-

tungsansätzen 
Emden–Leer (36,2 %) Marburg (70,3 %) 58,1 % 

dünn besiedelt ländlich Frankfurt (Oder) (31,2 %) Schwandorf (77,0 %) 61,6 % 

Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 

 

Die Intensität des Fachkräftemangels schwankt dabei 

auch innerhalb eines Regionstypen deutlich (Abbildung 

A-1). Tabelle 3-2 stellt dabei für jeden der vier Regionsty-

pen den Arbeitsagenturbezirk mit der kleinsten und größ-

ten Stellenüberhangsquote dar. Die aktuelle Tendenz aus 

Abbildung 3-3 spiegelt sich auch hier wider. Der Ar-

beitsagenturbezirk mit der angespanntesten Fachkräfte-

situation ist Schwandorf. Hier konnten zwischen Juli 

2023 und Juni 2024 mehr als drei Viertel (77,0 Prozent) 

aller offenen Stellen für qualifizierte Arbeitskräfte nicht 

besetzt werden. Schwandorf ist ein Arbeitsagenturbezirk 

im östlichen Bayern und wird als dünn besiedelter ländli-

cher Arbeitsagenturbezirk kategorisiert. Am wenigsten 

angespannt ist die Stellenbesetzung hingegen in Solin-

gen–Wuppertal, einem städtischen Arbeitsagenturbezirk 

in Nordrhein-Westfalen. Durchschnittlich kann hier nur 

jede zehnte (10,7 Prozent) offene Stelle für qualifizierte 

Arbeitskräfte nicht besetzt werden.  

Diese Fachkräfte fehlen besonders in ländli-
chen Regionen 

In einigen Berufen werden Fachkräfte vorwiegend auf 

dem Land gesucht, in anderen konzentriert sich die Nach-

frage in Städten. Um aufzuzeigen, in welchen Regionsty-

pen welche Fachkräfte besonders fehlen, lässt sich die 

 
2 Städtisch und städtisch geprägte Arbeitsagenturbezirke wer-

den zum städtischen Raum aggregiert. Ländlich geprägte Ar-

beitsagenturbezirke mit Verdichtungsansätzen und dünn besie-

delte ländliche Arbeitsagenturbezirke bilden zusammen den 

ländlichen Raum. 

Fachkräftelücke eines Berufs in eine ländliche und städti-

sche Fachkräftelücke2 unterteilen. Um zu berücksichtig-

ten, dass Berufe zahlenmäßig unterschiedlich groß sind, 

zeigen Tabelle 3-3 und Tabelle 3-4 die Berufe mit dem 

größten Anteil der Fachkräftelücke im ländlichen und 

städtischen Raum. So entfallen etwa 73,1 Prozent aller 

rechnerisch nicht besetzbaren offenen Stellen für ausge-

bildete Maschinen- und Anlagenführer:innen auf den 

ländlichen Raum. Mehr als 1.800 rechnerisch nicht be-

setzbare offene Stellen gibt es in diesem Beruf in ländli-

chen Arbeitsagenturbezirken mit Verdichtungsansätzen 

und dünn besiedelten ländlichen Arbeitsagenturbezirken. 

In städtischen Regionen hat dieser Beruf hingegen eine 

deutlich geringere Fachkräftelücke (661). Um die versor-

gungsrelevante medizinische Infrastruktur aufrechtzuer-

halten, werden im ländlichen Raum viele Ärzt:innen ge-

sucht (SVR Gesundheit und Pflege, 2024). Doch insbe-

sondere auf dem Land ist die Besetzung von offenen Stel-

len für angestellte Ärzt:innen schwierig.3 Werden die 

Fachkräftelücken aller Arbeitsagenturbezirke aufsum-

miert, zeigt sich, dass zwischen Juli 2023 und Juni 2024 

mehr als 1.400 offene Stellen für angestellte Ärzt:innen 

nicht besetzt werden konnten. Der Großteil (72,2 Pro-

zent) davon entfällt auf den ländlichen Raum. Diesem 

Trend soll in einigen Bundesländern bereits mit einer 

3 Daten für niedergelassene Ärzt:innen sind in der IW-Fachkräf-

tedatenbank nicht enthalten, da sie einer selbstständigen Be-

schäftigung nachgehen. Der eigentliche Bedarf an Ärzt:innen in 

ländlichen Regionen dürfte noch größer sein, da etwa Praxis-

nachfolgen aufgrund fehlender Daten in dieser Auswertung 

nicht berücksichtigt werden. 

https://www.svr-gesundheit.de/
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Landarztquote entgegengewirkt werden (Landesregie-

rung NRW, 2021). Jedoch fehlen angestellte Ärzt:innen 

rechnerisch weiterhin am häufigsten auf dem Land. Im 

städtischen Raum fehlen hingegen häufiger Expert:innen 

der kaufmännischen und technischen Betriebswirtschaft. 

Fast neun von zehn (87,8 Prozent) rechnerisch nicht be-

setzbare offene Stellen entfallen hier auf städtische Regi-

onen. Ähnlich ist die Verteilung der Fachkräftelücke bei 

Expert:innen der Informatik und Wirtschaftsinformatik. 

Hier entfielen zuletzt 85,4 bzw. 84,0 Prozent der rechne-

risch nicht besetzbaren offenen Stellen auf städtische 

oder städtisch geprägte Arbeitsagenturbezirke. Die Fach-

kräftelücke in städtischen Regionen ist größer als in länd-

lichen Regionen. Daher entfällt in vielen Berufen der 

Großteil der Fachkräftelücke auf städtische Regionen. 

Wenn jedoch der Großteil, der rechnerisch nicht besetz-

baren offenen Stellen eines Berufs auf ländliche Regionen 

entfällt, bedeutet dies, dass der Fachkräftebedarf in die-

sem Beruf in ländlichen Regionen besonders groß ist. Es 

fehlt also mehr qualifiziertes Personal in ländlichen als in 

städtischen Regionen.

Tabelle 3-3 | Berufe mit dem größten Anteil rechnerisch nicht besetzbarer offener Stellen in ländlichen Regionen 

mit Verdichtungsansätzen und dünn besiedelten ländlichen Regionen 

Beruf 
Fachkräftelücke 

insgesamt 

davon entfallen auf den 

ländlichen Raum 
beispielhafte Berufe 

Maschinen- und Anlagenfüh-

rer:innen – Fachkraft 
2.462 73,1 % 

• Maschinist:in 

• Roboterführer:in 

• Heizanlagenwärter:in 

Ärzt:innen – Expert:in 1.430 72,2 % 

• Allgemeinärzt:innen 

• Fachärzt:innen 

• Assistenzärzt:innen 

Maurerhandwerk – Fachkraft  1.357 61,6 % 

• Maurer:in 

• Ausbaumaurer:in 

• Kanalmaurer:in 

 

Tabelle 3-4 | Berufe mit dem größten Anteil der Fachkräftelücke in städtischen und städtisch geprägten Regionen 

Beruf 
Fachkräftelücke 

insgesamt 

davon entfallen auf den 

städtischen Raum 

beispielhafte Berufe 

kaufm. und techn. Betriebs-

wirtschaft – Expert:in 
8.038 87,8 % 

• Betriebswirt:in 

• Dipl. Betriebswirt:in 

• Dipl. Kaufmann/-frau 

Informatik – Expert:in 11.523 85,4 % 

• KI-Engineer 

• Data Engineer 

• Data Scientist 

Wirtschaftsinformatik –  

Expert:in 
3.440 84,0 % 

• Digital-Analyst:in 

• Informationsmanager:in 

• Umweltinformatiker:in 

Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 

 

In absoluten Zahlen besteht die größte Fachkräftelücke 

sowohl im städtischen als auch ländlichen Raum bei Spe-

zialist:innen der Kinderbetreuung und -erziehung (Tabelle 

3-5 und Tabelle 3-6). Während im städtischen Raum zwi-

schen Juli 2023 und Juni 2024 rechnerisch 14.046 

offene Stellen in diesem Beruf unbesetzt blieben, waren 

es im ländlichen Raum 7.283. Der Mangel in diesen Beru-

fen hat weitreichende Folgen, da er sich indirekt auch auf 

die Fachkräftesituation in anderen Berufen auswirkt 

(Arndt et al., 2024). Auf Platz 2 liegen im städtischen 

https://www.land.nrw/pressemitteilung/gesundheitsminister-laumann-zieht-erste-bilanz-landarztquote-ist-ein
https://www.land.nrw/pressemitteilung/gesundheitsminister-laumann-zieht-erste-bilanz-landarztquote-ist-ein
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Gutachten/PDF/2024/KOFA_Kompakt_Gesundheits-_und_Sozialberufe-2024.pdf
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Raum mit 11.830 rechnerisch nicht besetzbaren offenen 

Stellen Expert:innen der Sozialarbeit und Sozialpädago-

gik, wohingegen im ländlichen Raum Fachkräfte mit ab-

geschlossener Ausbildung der Bauelektrik mit einer Fach-

kräftelücke von 7.169 auf Platz 2 rangierten. Die dritt-

größte Fachkräftelücke in ländlichen Regionen entfällt 

mit insgesamt 7.121 rechnerisch nicht besetzbaren offe-

nen Stellen auf ausgebildete Fachkräfte der Kraftfahr-

zeugtechnik. In städtischen Regionen liegen Fachkräfte 

der Gesundheits- und Krankenpflege auf dem dritten 

Platz der Berufe mit der größten Fachkräftelücke. Zwi-

schen Juli 2023 und Juni 2024 konnten durchschnittlich 

mehr als 11.100 offene Stellen für ausgebildete Fach-

kräfte der Gesundheits- und Krankenpflege in städtischen 

oder städtisch geprägten Regionen nicht besetzt werden. 

Auch in ländlichen Regionen werden diese Fachkräfte 

dringend gesucht. Zuletzt konnten rechnerisch mehr als 

5.600 offene Stellen für sie nicht besetzt werden, da 

keine passend qualifizierten Arbeitslosen zur Verfügung 

standen. Aufgrund des demografischen Wandels ist da-

von auszugehen, dass der Bedarf nach Fachkräften in Ge-

sundheits- und Sozialberufen in den nächsten Jahren 

deutlich ansteigen wird. 

Tabelle 3-5 | Die Berufe mit der größten Fachkräftelücke in ländlichen Regionen 

Jahresdurchschnitt zwischen Juli 2023 und Juni 2024, absolut 

Beruf 
Fachkräftelücke im 

ländlichen Raum 

davon in ländlichen 

Regionen mit Ver-

dichtungsansätzen 

davon in dünn besiedelten 

ländlichen Regionen 

Kinderbetreuung und -erziehung – 

Spezialist:in 
7.283 4.542 2.741 

Bauelektrik – Fachkraft  7.169 4.372 2.798 

Kraftfahrzeugtechnik – Fachkraft  7.121 4.226 2.896  

Sozialarbeit und Sozialpädagogik – 

Expert:in  
6.625 4.047  2.578  

Verkauf (ohne Produktspezialisie-

rung) – Fachkraft 
6.327 4.552  1.775  

Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 

Tabelle 3-6 | Die Berufe mit der größten Fachkräftelücke in städtischen Regionen 

Jahresdurchschnitt zwischen Juli 2023 und Juni 2024, absolut 

Beruf 
Fachkräftelücke im 

städtischen Raum 

davon in städtischen 

Regionen 

davon in städtisch 

 geprägten Regionen 

Kinderbetreuung und -erziehung – 

Spezialist:in  
14.046 2.593  11.453  

Sozialarbeit und Sozialpädagogik – 

Expert:in  
11.830 2.634  9.196  

Gesundheits- und Krankenpflege – 

Fachkraft  
11.127 3.190  7.937  

Bauelektrik – Fachkraft  11.107 3.013  8.094  

Verkauf (ohne Produktspezialisie-

rung) – Fachkraft  
10.966 2.625  8.341  

Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 
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Im Jahr 2023 waren durchschnittlich 27,6 Millionen Be-

schäftigte mit abgeschlossener Qualifikation berufstätig. 

20,3 Millionen davon waren in Arbeitsagenturbezirken, 

die zum städtischen und städtisch geprägten Raum zäh-

len, beschäftigt (Abbildung 4-1). Das entspricht 73,6 Pro-

zent. Nur etwa ein Viertel (26,4 Prozent) der qualifizierten 

Beschäftigten ist in ländlichen Arbeitsagenturbezirken tä-

tig. Dabei arbeiten nur neun Prozent der Arbeitskräfte in 

dünn besiedelten ländlichen Arbeitsagenturbezirken. 

Diese Beschäftigungsverteilung ist im Zeitverlauf nahezu 

konstant und hat sich seit 2013 kaum verändert. Die 

Verteilung der gesamten Bevölkerung ist dabei ähnlich zu 

der der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Im 

Jahr 2022 lebten mehr als 57 Millionen Menschen (68,4 

Prozent) in städtischen und städtisch geprägten Regio-

nen. In ländlichen Regionen mit Verdichtungsansätzen 

und dünn besiedelten ländlichen Regionen lebten hinge-

gen mehr als 26 Millionen (31,6 Prozent) Menschen. So-

mit verteilt sich die Bevölkerung in Deutschland zu zwei 

Drittel auf städtische und städtisch geprägte Regionen 

und zu einem Drittel auf ländliche Regionen mit Verdich-

tungsansätzen und dünn besiedelte ländliche Regionen. 

 

 

 

Auch in der Verteilung der Qualifikationsniveaus sind Un-

terschiede zwischen städtischen und ländlichen Regio-

nen zu beobachten (Abbildung 4-2). Je ländlicher eine 

Region ist, desto größer ist der Anteil an qualifizierten 

Fachkräften mit abgeschlossener Ausbildung und desto 

kleiner ist der Anteil an beschäftigten Expert:innen mit 

Diplom oder Master an allen sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten. Während in städtischen Regionen etwas 

mehr als die Hälfte (55,1 Prozent) der Beschäftigten als 

Fachkraft tätig sind, sind in dünn besiedelten Ar-

beitsagenturbezirken fast drei von vier (73,4 Prozent) Be-

schäftigten als Fachkraft tätig. Andersherum ist es bei Ex-

pert:innen. Während etwas mehr als einer von zehn (11,9 

Prozent) Beschäftigten in dünn besiedelten Regionen in 

4. Die Beschäftigungsstruktur im 

ländlichen Raum 

Abbildung 4-1 | Verteilung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach Raumtyp 

Jahresdurchschnitt zwischen Januar und Dezember 2023, absolut und in Prozent 

Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 

8.170.719 (29,6%)
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einem Beruf als Expert:in tätig ist, ist es in städtischen Re-

gionen jeder vierte (24,2 Prozent) Beschäftigte. Bei Spe-

zialist:innen mit Fortbildungsabschluss oder Bachelor ist 

die Tendenz ähnlich wie bei Expert:innen. Auch ihr Anteil 

an allen Beschäftigten nimmt mit zunehmender Ländlich-

keit der Region ab. Somit zeigt sich ein Zusammenhang 

zwischen dem Grad der Ländlichkeit und dem Qualifikati-

onsniveau der sozialversicherungspflichtig Beschäftig-

ten. Gut ausgebildete Menschen sind besonders mobil 

und ziehen schon seit längerer Zeit vermehrt in städtische 

und städtisch geprägte Regionen (Burstedde/Werner, 

2019). In den meisten ländlichen Regionen müssen junge 

Menschen in städtische Regionen umziehen, um zu 

studieren. Oft kehren fertig ausgebildete Akademiker:in-

nen dann nicht wieder in den ländlichen Raum zurück. Ein 

niedriger Anteil an Expert:innen unter den Beschäftigten 

in einer Region kann zu einer Schwächung der regionalen 

Attraktivität führen und damit auch die wirtschaftliche 

Leistungsfähigkeit und Einkommen beeinträchtigen 

(BMWK, 2024). Daher sollten ländliche Regionen ihre At-

traktivität für Akademiker:innen steigern, gerade da die 

Stellenbesetzung mit Expert:innen für Unternehmen in 

ländlichen Regionen besonders herausfordernd ist. Dies 

könnte etwa durch Start-up-Förderung oder die Ansied-

lung von Forschungseinrichtungen und Hochschulen für 

angewandte Wissenschaften gelingen. 

 

Seit 2013 ist die Beschäftigung in Deutschland insgesamt 

angestiegen – sowohl in städtischen als auch ländlichen 

Arbeitsagenturbezirken. Seit 2013 gab es fast durchge-

hend in allen vier Raumtypen einen Beschäftigungszu-

wachs. Lediglich im Jahr 2020, also während der Corona-

Pandemie, ist die Beschäftigungszahl in ländlichen und 

ländlich geprägten Arbeitsagenturbezirken minimal ge-

sunken. Gesamtwirtschaftlich blieb das Beschäftigungs-

wachstum aber auch in diesem wirtschaftlich angespann-

ten Zeitraum positiv. Im Vergleich zu 2013 stieg die An-

zahl der qualifizierten Beschäftigten in städtischen Ar-

beitsagenturbezirken um 21,9 Prozent. In städtisch ge-

prägten Regionen waren es 15,0 Prozent. Etwas geringer 

fiel das Wachstum in diesem Zeitraum in ländlichen Ar-

beitsagenturbezirken mit Verdichtungsansätzen (12,9 

Prozent) und in dünn besiedelten ländlichen Arbeitsagen-

turbezirken (10,7 Prozent) aus.  

Um das beobachtete Beschäftigungswachstum weiter zu 

analysieren, werden die Zahlen nach deutschen und aus-

ländischen Beschäftigten differenziert betrachtet. Es 

zeigt sich, dass die Zahl qualifizierter Beschäftigter mit 

deutscher Staatsangehörigkeit in ländlichen Arbeitsagen-

turbezirken rückläufig ist (Abbildung 4-3), wohingegen 

sie, insbesondere in städtischen Arbeitsagenturbezirken 

wie auch in der allgemeinen Betrachtung, angestiegen ist. 
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Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 

Abbildung 4-2 | Verteilung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach Raumtyp 

Jahresdurchschnitt zwischen Januar und Dezember 2023 

https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2019/IW-Report_2019_Binnenwanderung.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2019/IW-Report_2019_Binnenwanderung.pdf
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/gleichwertigkeitsbericht-der-bundesregierung-2024.html
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Abbildung 4-3 | Die Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach Staatsangehörigkeit und 

Raumtyp 

Veränderung zwischen 2022 und 2023, in Prozent 

 

Die Zahl deutscher Beschäftigter in dünn besiedelten 

ländlichen Arbeitsagenturbezirken ist im Jahr 2023 im 

Vergleich zum Jahr 2022 um 0,6 Prozent gesunken. In ab-

soluten Zahlen stellt dies einen Rückgang von 14.522 

qualifizierten Beschäftigten dar. Im selben Zeitraum ist 

auch die Beschäftigtenzahl in ländlichen Arbeitsagentur-

bezirken mit Verdichtungsansätzen um 13.230 bzw. 

0,3 Prozent gesunken. Dass zeitgleich die Zahl Beschäf-

tigter mit deutscher Staatsangehörigkeit in beiden städti-

schen Kategorien angestiegen ist, liegt unter anderem da-

ran, dass deutsche qualifizierte Fachkräfte aus dem länd-

lichen Raum in städtische Regionen umgezogen sind.  

Ein Beschäftigungswachstum in ländlichen Arbeitsagen-

turbezirken zusammengenommen bei einem gleichzeiti-

gen Rückgang des Anteils der deutschen Beschäftigten 

bedeutet, dass allein ausländische Beschäftigte ohne 

deutsche Staatsangehörigkeit für dieses Beschäftigungs-

wachstum verantwortlich sind. Sie sind somit ein wesent-

licher Faktor für die wirtschaftliche Entwicklung in ländli-

chen Regionen. In Zahlen stellt sich diese Entwicklung 

wie folgt dar: Insgesamt hat die Zahl ausländischer 

Beschäftigter mit abgeschlossener Qualifikation seit 

2013 stark zugenommen und hat sich innerhalb von zehn 

Jahren mehr als verdoppelt (plus 117,3 Prozent). Auch im 

Jahr 2023 ist die Zahl qualifizierter Beschäftigter ohne 

deutsche Staatsangehörigkeit um 7,7 Prozent im Ver-

gleich zum Vorjahr angestiegen. Besonders stark war der 

Anstieg in dünn besiedelten ländlichen Regionen. Hier 

stieg die Zahl ausländischer Beschäftigter mit abge-

schlossener Qualifikation zwischen 2022 und 2023 um 

10,5 Prozent an (Abbildung 4-3). Auch in allen anderen 

Regionstypen hat die Zahl ausländischer Beschäftigter 

zuletzt deutlich zugenommen. In dünn besiedelten Regi-

onen mit Verdichtungsansätzen betrug das Wachstum 8,3 

Prozent. In den städtischen Regionen betrug das Wachs-

tum 8,2 und in städtisch geprägten Regionen 6,8 Prozent. 

Aufgrund der rückläufigen Zahl an deutschen Beschäftig-

ten in ländlichen Regionen stellen ausländische Beschäf-

tigte hier eine große Stütze für die wirtschaftliche Ent-

wicklung dar. Durch das gezielte Anwerben ausländischer 

Fachkräfte im ländlichen Raum kann dieses Potenzial 

noch intensiver genutzt werden. 

Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 

0,7%

8,2%

0,03%

6,8%

-0,3%

8,3%

-0,6%

10,5%

-2%

0%

2%

4%

6%

8%

10%

12%

Beschäftigte mit deutscher

Staatsangehörigkeit

Beschäftigte ohne deutsche

Staatsangehörigkeit

Städtischer Raum Städtisch geprägter Raum

Ländlicher Raum mit Verdichtungsansätzen Dünn besiedelter ländlicher Raum



STUDIE 01/2025 DIE FACHKRÄFTESITUATION IM LÄNDLICHEN RAUM  

 21 

 

Trotz des zuletzt starken Anstiegs der Zahl ausländischer 

Beschäftigter in dünn besiedelten Regionen ist ihr Anteil 

an allen Beschäftigen innerhalb dieses Raumtyps verhält-

nismäßig gering. Sieben von hundert (7,7 Prozent) sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigten mit abgeschlosse-

ner Qualifikation haben keine deutsche Staatsangehörig-

keit. Abbildung 4-4 stellt den Zusammenhang von sied-

lungsstrukturellem Raumtyp und Anteil von ausländi-

schen Beschäftigten an allen sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten in Regionen des Raumtyps dar. Es lässt sich 

sagen: Je städtischer bzw. je weniger ländlich eine Region 

ist, desto größer ist dieser Anteil. So hat jeder siebte Be-

schäftigte in städtischen Regionen eine ausländische 

Staatsangehörigkeit. 

 

Beschäftigungsaufbau in ländlichen Regionen 
nicht durch ausländische Grenzpendler:innen 
bedingt 

 
4 Ein Vergleich ist nur für städtisch geprägte Räume, ländliche Räume 

mit Verdichtungsansätzen und dünn besiedelte ländliche Räume mög-

lich. Zu den Grenzregionen zählt kein städtischer Arbeitsagenturbezirk. 

Viele Arbeitsagenturbezirke in Grenzregionen, insbeson-

dere im Osten Deutschlands, sind ländlich geprägt. Den-

noch zeigt sich, dass der Beschäftigungsaufbau in diesen 

Regionen nicht durch eine größere Zahl an Grenzpend-

ler:innen aus dem Ausland resultiert. Grenzpendler:innen 

leben zwar im Ausland, arbeiten jedoch im Inland. In ab-

soluten Zahlen ist die Zahl an Grenzpendler:innen in den 

letzten Jahren angestiegen und betrug im Jahr 2023 ins-

gesamt 187.250 (Seibert, 2024). Die meisten Grenzpend-

ler:innen arbeiten dabei in grenznahen Regionen. Eine se-

parate Betrachtung von Grenzregionen und Nichtgrenzre-

gionen nach Raumtyp zeigt jedoch, dass die Entwicklun-

gen in Grenzregionen4 und Nichtgrenzregionen ähnlich 

sind. In beiden Regionstypen ist die Zahl ausländischer 

Beschäftigter im Zeitverlauf deutlich angestiegen – ins-

besondere auch in dünn besiedelten ländlichen Ar-

beitsagenturbezirken, die nicht direkt an der Grenze lie-

gen. Auch der Rückgang an deutschen Beschäftigten ist 

sowohl in Grenzregionen als auch Nichtgrenzregionen 

ähnlich.  
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Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024 

 Abbildung 4-4 | Anteil ausländischer Beschäftigter an allen sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach 

Raumtyp 

Jahresdurchschnitt 2023, in Prozent 

https://www.iab-forum.de/immer-mehr-menschen-pendeln-aus-osteuropa-nach-deutschland/
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Die Fachkräftesituation in Deutschland ist insgesamt trotz 

der aktuellen konjunkturellen Schwäche und der großen 

Unsicherheiten im Hinblick auf den Industriestandort 

Deutschland nach wie vor von einem Mangel an qualifi-

zierten Arbeitskräften geprägt. Am angespanntesten ist 

die Situation in ländlichen Regionen, wo Unternehmen bei 

der Besetzung offener Stellen vor besonders großen Her-

ausforderungen stehen. Verstärkt wird die angespannte 

Fachkräftesituation durch die rückläufige Entwicklung der 

Zahl sozialversicherungspflichtig Beschäftigter mit deut-

scher Staatsangehörigkeit. Dieser Trend wird teilweise 

durch eine steigende Zahl ausländischer Beschäftigter in 

ländlichen Arbeitsagenturbezirken kompensiert. Auslän-

dische Beschäftigte stellen somit insbesondere im ländli-

chen Raum eine wichtige Stütze für den Arbeitsmarkt und 

die Fachkräftesicherung dar.  

Die Stärkung des ländlichen Raums ist eine komplexe 

Aufgabe, die neben Unternehmen auch die Politik fordert. 

Denn Bevölkerungsrückgang geht mit vielen negativen 

Effekten für die betroffenen Regionen einher. Eine al-

ternde Bevölkerung (wenn junge Menschen in die Stadt 

ziehen) und der Verlust von Gemeinschaftsstrukturen 

können die Lebensqualität vor Ort einschränken und wei-

tere Abwanderung begünstigen. Daher sollten Anreize für 

einen Verbleib oder den Umzug aufs Land geschaffen 

werden. Eine wirtschaftliche Perspektive ist dabei eine 

der Grundvoraussetzungen (BMWK, 2024). Dafür wurde 

unter anderem die Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung 

der regionalen Wirtschaftsstruktur (GWR)“ formuliert, die 

vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

koordiniert wird. Auf europäischer Ebene widmet sich der 

Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) die-

ser Aufgabe. 

Im Folgenden werden Handlungsempfehlungen für Be-

triebe und Politik gegeben, um die Fachkräftesicherung 

gezielt in ländlichen Regionen zu fördern. 

 

Frühzeitig um den Nachwuchs werben 

Ein Grund für Abwanderung aus dem ländlichen Raum 

kann sein, dass Jugendliche nicht wissen, welche berufli-

chen Optionen es in der Heimat gibt (Burstedde/Werner, 

2019). Unternehmen – aber auch Akteure der öffentli-

chen Hand und Verbände – sollten dafür sorgen, dass ihre 

Berufe sowie ihre Ausbildungs- und Beschäftigungsmög-

lichkeiten sichtbar sind. Unternehmen können hierfür 

schon bei der Berufsorientierung ansetzen. Wichtig ist, 

dass sie ihre Kommunikationswege an der Zielgruppe 

ausrichten (Bertelsmann Stiftung/Institut der deutschen 

Wirtschaft, 2024). Schulkooperationen, Betriebsbesichti-

gungen und Ausbildungsbotschafter:innen sind Beispiele 

für erfolgversprechende Wege mit vergleichsweise gerin-

gem Ressourcenaufwand. Nach wie vor besonders erfolg-

versprechend sind Praktika, da sie den Jugendlichen ei-

gene Erfahrungen und Erfolgserlebnisse in der Praxis aus 

erster Hand und zudem das gegenseitige Kennenlernen 

ermöglichen. Bei der Rekrutierung sollte auch verstärkt 

auf soziale Medien gesetzt werden. Viele junge Menschen 

informieren sich auf sozialen Netzwerken über berufliche 

Möglichkeiten und Stellenangebote. 
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Einige Betriebe setzten beim Werben um Nach-

wuchs sogar noch früher an. Trilux ist Marktführer 

für technische Beleuchtung und hat seinen Stand-

ort in Arnsberg. Das Unternehmen setzt auf direk-

ten und frühen Kontakt und lädt bereits Vorschul-

kinder in seine eigene Lehrwerkstatt ein.  

 

Bedarfsgerechte und bezahlbare Mobilität fördern 

Arbeitswege können für Beschäftigte in Unternehmen in 

ländlichen Regionen oft lang und die Verfügbarkeit von 

Nahverkehrsangeboten beschränkt sein. Die Bereitstel-

lung von Jobtickets oder Leasing-Bikes kann die Kosten 

für Pendelstrecken senken. Ergänzend können Unterneh-

men Plattformen für Fahrgemeinschaften einrichten oder 

Bürgerbusse fördern, um so die Mobilität der Mitarbeiten-

den weiter zu verbessern (Burstedde/Risius, 2017). 

 

5. Handlungsempfehlungen 

 

5.1 Empfehlungen für Betriebe 

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/izr/2016/2/izr2.2016.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Dossier/regionalpolitik.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Dossier/regionalpolitik.html
https://www.europarl.europa.eu/factsheets/de/sheet/95/europaischer-fonds-fur-regionale-entwicklung-efre-
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2019/IW-Report_2019_Binnenwanderung.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2019/IW-Report_2019_Binnenwanderung.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/2024_Jugend_und_Betriebsbefragung.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/2024_Jugend_und_Betriebsbefragung.pdf
https://www.wp.de/staedte/arnsberg/article226545687/Arnsberg-Trilux-setzt-auf-den-direkten-Kontakt-zu-Schuelern.html
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/publikationen/2017/334392/IW-Gutachten_Regionale_Fachkraeftesituation_und_Mobilitaet.pdf
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ebm-Papst, weltweiter Innovationsführer bei 

Ventilatoren und Motoren in Mulfingen, einer 

ländlichen Region im Norden Baden-Württem-

bergs, sorgt mit einem betriebseigenen Bus-Ser-

vice dafür, dass seine Beschäftigten aus dem gan-

zen Landkreis das Unternehmen problemlos er-

reichen können. Mehr dazu lesen Sie hier.  

 

(Online-)Weiterbildung fördern 

Die Möglichkeiten von Unternehmen, Mitarbeitende mit 

passenden Angeboten weiterzubilden, sind vielfältig. So 

können beispielsweise auch Quereinsteiger:innen aus 

verwandten Berufsfeldern durch gezieltes Training für of-

fene Stellen nachqualifiziert werden. 

In ländlichen Räumen ist der Zeitaufwand und damit die 

Hürde für eine Teilnahme an Weiterbildung oft durch 

weite Anfahrtswege zum Seminarort erhöht, wenn ex-

terne Weiterbildungen besucht werden. Hinzu kommt, 

dass sich nicht immer genügend Teilnehmende für ein An-

gebot in der Region finden. Diese Hürden können durch 

die Teilnahme an Online-Schulungen verringert werden 

(Burstedde/Risius, 2017). Zudem gibt es viele E-Learn-

ing-Angebote, die Unternehmen mit geringem Zeit- und 

Kostenaufwand für ihre Mitarbeitenden betriebsintern 

nutzen können. Auch die Kooperation von Unternehmen 

in einer Region kann hier die Nachfrage bündeln, um Trai-

nings vor Ort zu organisieren.  

 

Familie mitdenken 

Ein Umzug bringt insbesondere für Familien große Verän-

derungen des alltäglichen Lebens mit sich. Um den neuen 

Kolleg:innen und ihren Familien das Ankommen zu er-

leichtern, können Unternehmen hier ähnlich vorgehen 

wie es beim Onboarding von internationalen Fachkräften 

empfohlen wird (s. u.). 

 

Schaffung von betrieblichen Kinderbetreuungsplätzen  

Die Gewährleistung von Kinderbetreuung ist ein entschei-

dender Attraktivitätsfaktor bei der Gewinnung von Fach-

kräften und Familien. Sie kann zudem Teilzeitkräfte moti-

vieren, in vollzeitnahe Beschäftigung zurückzukehren 

oder ihre Stunden aufzustocken (Stippler et al., 2024). 

Unternehmen können sich beispielsweise um Beleg-

plätze bei einem externen Träger kümmern und so für Mit-

arbeitende interessant sein. Auf diese Weise können der 

organisatorische Aufwand und die Kosten potenziell mini-

miert werden (BMFSFJ, 2022).  
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In einem Oldenburger Gewerbegebiet haben sich 

Unternehmen genossenschaftlich organisiert 

und mit einem externen Träger eine Kindertages-

stätte eröffnet. Mit geringem finanziellen Auf-

wand für die Unternehmen konnte so für die Mit-

arbeitenden eine arbeitsplatznahe Betreuung or-

ganisiert werden. Hier finden Sie einen Erfah-

rungsbericht. 

 

Attraktivität für internationale Fachkräfte steigern 

Ausländische Fachkräfte sind bereits ein wichtiger Faktor 

für die Beschäftigung in ländlichen Räumen. Angesichts 

des wachsenden Fachkräftemangels sollten die Potenzi-

ale, die sich Unternehmen hier bieten, noch stärker ge-

nutzt werden (Pierenkemper et al., 2023). Bei der Suche 

nach internationalen Fachkräften können Unternehmen 

auf die Unterstützung von etablierten Netzwerken und 

Einrichtungen zurückgreifen, beispielsweise die Zentrale 

Auslands- und Fachvermittlung (ZAV) der Bundesagentur 

für Arbeit. Zudem können Unternehmen internationale 

Fachkräfte aktiv bei der Anerkennung ausländischer 

Berufsabschlüsse unterstützen. Dies drückt Wertschät-

zung und den Wunsch nach einer langfristigen Zusam-

menarbeit aus. Beim BQ-Portal finden Unternehmen In-

formationen zu ausländischen Berufsabschlüssen sowie 

zum formalen Anerkennungsverfahren durch die Kam-

mern. Um eine gelebte Willkommenskultur zu schaffen, 

ist die Überwindung von Sprachbarrieren zentral (BMVD, 

2015). Hierzu können Unternehmen auf dem Land bei-

spielsweise gemeinsam Sprachkurse organisieren. 

Grundsätzlich sollen Unternehmen auch prüfen, ob und 

wo im Unternehmen Englisch als Unternehmenssprache 

genutzt werden kann. Zudem sollten Unternehmen die 

Familien mitdenken: Hilfe bei der Suche nach Kindergar-

ten- oder Schulplätzen oder bei der Suche nach Arbeits-

plätzen für mitziehende Partner:innen können helfen. 

Aber auch die Einladung von Familienmitgliedern zu Fir-

menveranstaltungen und Informationen zu Freizeitange-

boten unterstützen die Integration. 

 

 

https://mag.ebmpapst.com/de/einblicke/alle-einsteigen-bitte_1866/
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/publikationen/2017/334392/IW-Gutachten_Regionale_Fachkraeftesituation_und_Mobilitaet.pdf
https://www.kofa.de/personalarbeit/weiterbildung/e-learning-digitales-lernen/
https://www.kofa.de/personalarbeit/weiterbildung/e-learning-digitales-lernen/
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/KOFA_kompakt_und_Studien/2024/KOFA_2024-Meine-Stadt-Teil-1-Whitepaper-Arbeitswelt-von-morgen.pdf
https://www.erfolgsfaktor-familie.de/resource/blob/212670/c432456e8d6d85f4fbee0f60bf34a0e9/wissensplattform-pdf-checkheft-data.pdf
https://www.kofa.de/personalarbeit/arbeitsorganisation/praxisbeispiele-und-interviews/arbeitsplatznahe-kinderbetreuung/
https://www.kofa.de/media/Publikationen/Studien/Internationale_Fachkraefte.PDF
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/startseite
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/startseite
https://www.bq-portal.de/
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/moro-praxis/2015/DL_MORO_Praxis_1_15.pdf;jsessionid=2B6482D2493256DC89D0688E7596DC43.live21301?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/moro-praxis/2015/DL_MORO_Praxis_1_15.pdf;jsessionid=2B6482D2493256DC89D0688E7596DC43.live21301?__blob=publicationFile&v=1
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Ohne viele Ressourcen muss die Firma Richter 

Lightning Technologies Belegschaft aufbauen und 

halten. Um Potenziale ausländischer Arbeits-

kräfte nicht zu verpassen, stellt sie die offizielle 

Arbeitssprache des Betriebs auf Englisch um und 

bietet kostenlosen Deutschunterricht an. Mehr 

dazu finden sie hier.   

 

 

 

 

 

 

5.2 Empfehlungen für die Politik 

Standortmarketing betreiben und Anreize setzen 

Die individuellen Vorzüge des ländlichen Raums, wie bei-

spielsweise günstiger Wohnraum, Naturnähe oder gute 

Verfügbarkeit von Betreuungsangeboten für Kinder, soll-

ten klar kommuniziert und erlebbar gemacht werden. Re-

gionalmarketing kann die Bekanntheit einzelner Regionen 

steigern und ihre Attraktivität – auch für Einheimische – 

sichtbar machen. Zudem können Förderprogramme wie 

Begrüßungsgeld oder kostenloses Probewohnen zusätz-

liche Anreize für einen Umzug setzen (Berlin-Institut, 

2023; Hünnemeyer et al., 2023).  
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Die Stadt Templin versucht mit der „Azubi-Karte“, 

junge Leute für eine Ausbildung in ihrer Region zu 

gewinnen. Auszubildende kommen damit verbil-

ligt oder sogar kostenfrei in Freizeiteinrichtungen 

und profitieren von Ermäßigungen für Produkte 

sowie Dienstleistungen von Templiner Unterneh-

men. Beispielsweise erhalten sie Vergünstigun-

gen für einen Besuch im Kino oder Schwimmbad 

oder auch für eine lokale Fahrschule. 
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In Eberswalde erhalten Studierende und Auszu-

bildende eine Umzugsprämie von bis zu 800 Euro. 

Neue Haushalte haben in Görlitz die Möglichkeit, 

drei Monate kostenlos zur Probe zu wohnen. Die 

Gemeinde Ottenstein in Niedersachsen hat junge 

Familien durch die kostenlose Vergabe von zehn 

Grundstücken gezielt gefördert, um die Attraktivi-

tät und Familienfreundlichkeit der Region zu stei-

gern. Hier finden Sie weitere deutsche Städte und 

Gemeinden, die junge Menschen mit Prämien ge-

winnen möchten. 

 

Lokale Bedarfe und Potenziale systematisch aufzeigen 

Ländliche Regionen unterscheiden sich stark in ihren 

Fachkräftebedarfen – sowohl untereinander als auch im 

Vergleich zu städtischen Regionen. Um die aktuellen und 

zukünftigen Bedarfe der ländlichen Arbeitsmärkte zu ver-

stehen, können Kommunen Informationen passgenau für 

Unternehmen aufbereiten und zur Verfügung stellen. Dies 

können neben Informationen zum Arbeits- und Ausbil-

dungsmarkt auch Informationen zur Bevölkerung und 

zum Bildungswesen sein. Die Auswertung regionaler Da-

ten liefert Einblicke in das Erwerbspersonenpotenzial und 

die Verfügbarkeit von potenziellen Auszubildenden. Diese 

Faktoren sind für die wirtschaftliche Entwicklung ent-

scheidend und helfen Unternehmen, ihre Fachkräftemaß-

nahmen passgenauer zu planen (ifaa, 2017). 

Es gibt einige Quellen, auf die Kommunen und Regionen 

zugreifen können. Beispielsweise analysiert die Bundes-

regierung die Entwicklungen im ländlichen Raum alle vier 

Jahre umfassend im Rahmen eines Berichts (BMEL, 

2024). Aus den Ergebnissen können sowohl Kommunen 

https://www.dw.com/de/deutschland-wie-l%C3%A4ndliche-regionen-um-fachkr%C3%A4fte-k%C3%A4mpfen/a-66858927
https://www.berlin-institut.org/fileadmin/Redaktion/Publikationen/Neu_im_Dorf_online.pdf
https://www.berlin-institut.org/fileadmin/Redaktion/Publikationen/Neu_im_Dorf_online.pdf
https://www.familienunternehmen.de/media/pages/publikationen/familienunternehmen-laendliche-raeume-2023/3ffd11badb-1704730840/die-bedeutung-der-familienunternehmen-fuer-laendliche-raeume_2-auflage_studie_stiftung-familienunternehmen.pdf
https://www.ausbildung-templin.de/azubi-karte
https://www.businessinsider.de/politik/deutschland/landflucht-diese-deutschen-regionen-locken-mit-geldpramien-a/
https://www.arbeitswissenschaft.net/fileadmin/Downloads/Angebote_und_Produkte/Zahlen_Daten_Fakten/ifaa_Zahlen_Daten_Fakten_Demografie_Loesung.pdf
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_laendliche-Regionen/4-reg-bericht-le-langfassung.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_laendliche-Regionen/4-reg-bericht-le-langfassung.pdf?__blob=publicationFile&v=6
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als auch Unternehmen wertvolle Einblicke in aktuelle so-

wie zukünftige Chancen und Herausforderungen in länd-

lichen Regionen und dazu passende Handlungsempfeh-

lungen ableiten. Die IW Consult bietet seit kurzem mit 

Hey Hugo ein Portal mit umfangreichen Daten für Kreise 

und Städte an, das auch einen Vergleich mit ähnlichen Re-

gionen ermöglicht. Es ist sinnvoll, entsprechende Daten 

für die Region transparent zur Verfügung zu stellen. Dies 

machen beispielsweise auch die Kommunen im Rahmen 

der seit 2014 bestehenden Transferinitiative Kommuna-

les Bildungsmanagement, deren Ziel es ist, vor Ort pas-

sende Bildungsangebote für alle Lebensphasen anzubie-

ten und bedarfsgerecht zu gestalten. 

 

Netzwerke zur regionalen Fachkräftesicherung nutzen 

Die Steigerung der Attraktivität einer Region mit Blick auf 

die Fachkräftesicherung ist eine komplexe Herausforde-

rung, die nicht von einem einzelnen Akteur bewältigt wer-

den kann und die zudem einen regionalen Kümmerer 

braucht. Kleine und mittlere Unternehmen, die in ländli-

chen Regionen die Wirtschaftsstruktur prägen, haben 

häufig keine Kapazitäten und umfassende Erfahrungen, 

um neue strukturelle Projekte anzustoßen und umzuset-

zen. Hierzu gehören beispielsweise die Anwerbung und 

Qualifizierung von Fachkräften aus dem Ausland sowie 

die Schaffung attraktiver Bleibebedingungen in der Re-

gion. Daher ist in ländlichen Räumen eine stärkere Koor-

dination durch Kreis- oder Gemeindeverwaltungen, Ver-

bände oder andere Netzwerke erforderlich (Althoff et al., 

2024).  
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Der Verein „Wirtschaft für Südwestfalen“ hat sich 

zum Ziel gesetzt, Südwestfalen bei Fachkräften 

bekanntzumachen und das Image der Region und 

der unterstützenden Unternehmen vor Ort zu 

stärken. Hier erfahren Sie, welche 400 Unterneh-

men und Organisationen bereits Teil des Projekts 

sind. 

 

 

 

 

 

 

PRAXISBEISPIEL 

Das Fachkräftenetzwerk Barnim-Uckermark or-

ganisiert die Veranstaltungsreihe „Dialoge Fach-

kräftesicherung“. Zusammen mit relevanten  

Akteuren aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 

werden die Fachkräftesituation in der Region ana-

lysiert und Ideen für Lösungsansätze diskutiert. 

Ziel ist es, Unternehmen vor Ort auf das Thema 

aufmerksam zu machen. Es sollen zum Beispiel 

die Ausbildungsbemühungen der Unternehmen 

erhöht werden. Zudem unterstützen die Veran-

staltungen die Vernetzung zwischen lokalen Ar-

beitgebern und Arbeitnehmern.  

Neben der Sensibilisierung der Unternehmen zielt 

das Netzwerk auch darauf ab, junge Menschen bei 

der Berufsorientierung zu unterstützen, da die 

wahrgenommene Perspektivlosigkeit in der eige-

nen Heimatregion als eine Ursache des Wegzugs 

vieler junger Menschen aus dem ländlichen Raum 

ausgemacht wird. Im Zuge der Berufsorientierung 

können die bestehenden Perspektiven unterstri-

chen werden (BMVD, 2015). 

 

Gute Gesundheitsangebote schaffen 

Um die Attraktivität einer Region zu steigern, ist es essen-

ziell, die medizinische Versorgung zu gewährleisten. Um 

die ärztliche Versorgung auf dem Land bestmöglich an die 

Bedürfnisse vor Ort anzupassen, braucht es attraktive Ar-

beitsbedingungen für Hausärzte und Fachärzte sowie die 

Förderung von Mobilität für die Patient:innen. Zudem 

sollte die Pflegeinfrastruktur gefördert und verbessert 

werden. Dazu können Kommunen eine Reihe von Maß-

nahmen umsetzen. Beispielsweise ist es hilfreich, die vor-

handenen Pflegekräfte durch Verwaltungspersonal für 

eine zentrale Koordination der pflegerelevanten Prob-

leme und Werbekampagnen für neues Pflegepersonal zu 

entlasten. Zudem ist es hilfreich, die betroffenen Akteure 

zu vernetzen und an der Erarbeitung weiterer Maßnah-

men teilhaben zu lassen. Nicht zuletzt gilt es, die für eine 

zugängliche Pflege notwendige Infrastruktur bereitzu-

stellen – etwa durch gezielte Investitionen in die Mobilität 

der Bürger:innen und in unterstützende digitale Maßnah-

men (BMI, 2022). 

Im Durchschnitt sind die Menschen in ländlichen Räumen 

älter als in städtischen Regionen. Viele Beschäftigte redu-

zieren ihre Arbeitszeiten, um Angehörige aufgrund von 

Personalengpässen in Pflegeberufen selbst zu betreuen. 

Engpässe in der Pflege verschärfen also auch indirekt den 

Fachkräftemangel in anderen Berufen. Dies gilt auch für 

die Kinderbetreuung in Kitas und Schulen. Neben der 

https://www.iwconsult.de/projekte/heyhugo/
https://www.bosch-stiftung.de/sites/default/files/publications/pdf/2024-09/262_24_09-05_BOS_Kurzexpertise-Fachkraefte_Aktualisierung_WEB.pdf
https://www.bosch-stiftung.de/sites/default/files/publications/pdf/2024-09/262_24_09-05_BOS_Kurzexpertise-Fachkraefte_Aktualisierung_WEB.pdf
https://regionalmarketing-swf.com/
https://fachkraeftesicherung-barnim-uckermark.de/
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/moro-praxis/2015/DL_MORO_Praxis_1_15.pdf;jsessionid=2B6482D2493256DC89D0688E7596DC43.live21301?__blob=publicationFile&v=1
https://www.region-gestalten.bund.de/Region/DE/veranstaltungen/2205/leitfaden.pdf?__blob=publicationFile&v=3


STUDIE 01/2025 DIE FACHKRÄFTESITUATION IM LÄNDLICHEN RAUM 

 26 

gezielten Gewinnung von medizinischem Personal für 

ländliche Regionen sind auch innovative Wege der Ge-

sundheitsversorgung auszubauen. Medizinisches Perso-

nal kann beispielsweise angeworben werden, indem auch 

im ländlichen Raum ein für junge Menschen möglichst 

wohnortnahes Ausbildungsangebot sichergestellt wird. 

Generell sollten die Vorzüge des Lebens im ländlichen 

Raum vermittelt werden – auch durch Werbekampagnen 

und überregionales Marketing. Dazu können auch Ausbil-

dungsträger in ihrer Öffentlichkeitsarbeit unterstützt wer-

den (BMI, 2022). Das Gesundheitssystem im ländlichen 

Raum kann auch durch technische Innovationen, von di-

gitalen Dokumentationssystemen bis hin zu Pflegerobo-

tern, entlastet werden. Voraussetzung dafür ist eine mög-

lichst niedrigschwellige, praxisorientierte Innovationsför-

derung und die Gewährleistung einer nachhaltigen Finan-

zierung für solche Technologien. Nicht zuletzt muss zu-

dem das medizinische Personal in den Transformations-

prozess eingebunden werden und für den Einsatz neuar-

tiger Technologien geschult werden (Bertelsmann Stif-

tung, 2021). 

 

PRAXISBEISPIEL 

Der Medibus der Deutschen Bahn ist eine mobile 

Arztpraxis in einem umgebauten Linienbus, die 

Patienten vor Ort aufsucht. Dies ist insbesondere 

für ältere Menschen eine wertvolle Ergänzung 

und verkürzt die oft langen Wege zu Arztpraxen 

in ländlichen Regionen. 

 

PRAXISBEISPIEL 

Der Landrat und der Leiter des Kreisgesundheits-

amtes im Hochsauerlandkreis gründeten Dok-

torJob, ein Verein zur Förderung der ärztlichen 

Berufsausübung. Ziel des Vereins ist es, dem 

Mangel an medizinischem Nachwuchs in der Re-

gion mit vielfältigen Maßnahmen entgegenzuwir-

ken, etwa durch eine regional organisierte struk-

turierte fachärztliche Ausbildung und persönliche 

Beratung. Unterstützung wird auch bei der Suche 

nach Baugrundstücken, Wohnungen, Kita-Plätzen 

oder Jobs für Lebenspartner:innen angeboten. Im 

Mittelpunkt steht aber das Medizinstipendium 

HSK. 

 

Existenzgründungen fördern 

Existenzgründungen im ländlichen Raum können einen 

großen Beitrag zur wirtschaftlichen Entwicklung leisten. 

Sie schaffen Arbeitsplätze, tragen zur wirtschaftlichen 

Stärkung und Attraktivität bei. Dies gilt insbesondere, 

wenn Synergien oder Kooperationen mit bereits beste-

henden Unternehmen entstehen. Um den ländlichen 

Raum zu unterstützen, könnten erfolgreich etablierte 

Existenzgründungsförderungen, wie EXIST, um Anreize 

für Neugründungen im ländlichen Raum ergänzt werden. 

So können Gründer:innen gezielt zu Standortvorteilen des 

ländlichen Raumes informiert werden. Kommunen kön-

nen durch Co-Working-Angebote oder günstige Gewerbe-

flächen attraktive Standortanreize setzen. Auch im Rah-

men kommunaler Wirtschaftsförderung kann der ländli-

che Raum gestärkt werden. Unternehmen können etwa 

durch finanzielle Förderung und Beratung im Aufbau einer 

zukunftsorientierten Unternehmenskultur unterstützt 

werden. Die vom Bundesministerium für Arbeit und Sozi-

ales (BMAS) initiierte Initiative Neue Qualität der Arbeit 

(INQA) begleitet Unternehmen dabei mit Praxiswissen, 

Vernetzungsangeboten und Projektförderungen. 

 

Erhalt der sozialen Infrastruktur sicherstellen 

Der Erhalt der sozialen Infrastruktur bleibt eine zentrale 

Herausforderung für ländliche Räume. Kurze soziale 

Wege und das persönliche Kennenlernen durch gemein-

same Freizeitaktivitäten stellen einen bedeutenden Vor-

teil ländlicher Regionen dar. Hiermit lässt sich vielerorts 

noch intensiver werben, um qualifizierte Fachkräfte anzu-

ziehen (Küpper et al., 2021). Handlungsbedarf besteht 

beispielsweise im Hinblick auf Bestand und Erreichbar-

keit von Spielplätzen, die einen wichtigen Ort der sozialen 

Begegnung darstellen. Aktuell besteht ein Ungleichge-

wicht zwischen städtischen und ländlichen Regionen, wo-

bei die Situation in den ländlichen Gebieten Ostdeutsch-

lands besonders kritisch ist (Geis-Thöne/Wendt, 2024).  

Bei der sozialen Infrastruktur spielt die Kinderbetreuung 

für Familien eine zentrale Rolle. Daher ist die Versorgung 

mit Kita-Plätzen und Ganztagsangeboten in Schulen ein 

wichtiger Standortfaktor. Das Angebot der Ganztagsbe-

treuung für Grundschulkinder unterscheidet sich dabei 

stark auf Länderebene. So besteht in den ostdeutschen, 

meist ländlich geprägten Bundesländern und in Hamburg 

bereits ein Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung für 

Grundschulkinder. Auch die Nachfrage nach Ganztagsbe-

treuung unterscheidet sich stark, wobei diese in solchen 

Bundesländern mit kostenlosen Ganztagsangeboten 

deutlich größer ist. Somit könnten insbesondere die ost-

deutschen Bundesländer und auch der in Hamburg ver-

folgte Ansatz als Vorbild für die Implementierung eines 

attraktiven und leistungsfähigen Betreuungsangebots 

dienen, das die Attraktivität der lokalen sozialen Infra-

struktur erhöhen könnte (Geis-Thöne, 2023).  

https://www.region-gestalten.bund.de/Region/DE/veranstaltungen/2205/leitfaden.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/user_upload/Potenziale_einer_Pflege_4.0_Fokuspapier2.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/user_upload/Potenziale_einer_Pflege_4.0_Fokuspapier2.pdf
https://www.dbregio.de/angebot/bus/mobile-infrastruktur/db-medibus
https://www.gesundheitswirtschaft.net/mitglieder/doktorjob-verein-zur-foerderung-der-aerztlichen-berufsausuebung/
https://www.gesundheitswirtschaft.net/mitglieder/doktorjob-verein-zur-foerderung-der-aerztlichen-berufsausuebung/
https://www.exist.de/EXIST/Navigation/DE/Home/home.html
https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/dn063341.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2024/IW-Kurzbericht_2024-Spielpl%C3%A4tze.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2023/IW-Kurzbericht_2023-Ganztagsl%C3%BCcke-2023.pdf
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Abbildung A--1 | Stellenüberhangsquote: Anteil der Stellen ohne passend qualifizierte Arbeitslose 

nach Arbeitsagenturbezirken, Jahresdurchschnitt von Juli 2023 bis Juni 2024, in Prozent 

 

Quelle: IW-Fachkräftedatenbank auf Basis von Sonderauswertungen der BA und der IAB-Stellenerhebung, 2024  
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